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Gospelchor singt sein „Dankeschön“
Sound of Joy der Selnecker-Kantorei gab Gesangseinlage im Dauphin-Speed-Event – Spenden für die Reisekasse

Kirchenmusikdirektor Karl Schmidt leitete den Gospelchor. Foto: U. Scharrer

HERSBRUCK – Sich freundlich für

erhaltene Wohltaten zu bedanken ist

eine schöne Tradition. Der Gospelchor

der Selnecker-Kantorei tat es so, wie

er es am besten kann: Mit einer aus-

führlichen Gesangseinlage verlieh

„Sound of Joy“ dem adventlichen Kaf-

feekränzchen in der Speed-Event-Hal-

le noch zusätzlichen Glanz.

Großzügig hat die Familie und

Firma Dauphin schon immer gehol-

fen, die Reisekasse des weltenbum-

melnden Chores zu füllen. Siebzig

Sängerinnen und Sänger brachten

ihren Gönnern nun ein besonderes

Ständchen und sangen von der Em-

pore der Motorradausstellung he-

runter den rund 250 Kaffeegästen

die Weihnachtsbotschaft zu. Die

hatten sich zunächst im exquisit ge-

schmückten Saal an ausgefallenen

Torten mit Orangen-Zimt- oder Bir-

nen-Champagnergeschmack gelabt

oder sich durch die Oldtimersamm-

lung des Hausherren führen lassen.

Zum Ausklang füllten dann die

Stimmen des Chores die Halle.

Die weihnachtlichen Weisen er-

schallten ganz ungewohnt zwischen

blank gewienerten Mopeds und Mo-

torrädern hervor - vielleicht kam

deshalb das Wort „chariot“ so häu-

fig vor. „Good news, the chariot´s

coming“ oder „Swing low, sweet

chariot“ bezog sich dabei aber nicht

auf die auf Hochglanz polierten

„Triumphwagen“ im Gebäude, son-

dern das Gefährt, in dem sinnbild-

lich gesprochen Gott sich den Men-

schen nähert. Gewohnt tempera-

mentvoll, stimm- und textsicher und

im Chrom- und Glas-Saal auch mit

einer ganz besonderen Akustik sang

„Sound of Joy“ aus luftiger Höhe

den Anwesenden die gute Nachricht

ins Herz. UTE SCHARRER

Major Christian Prchal (links) beeindruckte die Hersbrucker nicht nur als Dirigent des Gebirgsmusikkorps, sondern auch

als charmanter Redner. Fotos: M. Strauß

HERSBRUCK – Stress gibt es in der

Vorweihnachtszeit genug, ein biss-

chen Besinnlichkeit und Alpenroman-

tik brachte das Gebirgsmusikkorps der

Bundeswehr aus Garmisch-Partenkir-

chen in die Hersbrucker Stadtkirche –

und war überwältigt vom „überaus

zahlreichen Erscheinen“ der Hersbru-

cker.

Gut 400 Zuhörer wollten die uni-

formierten Musiker aus Oberbayern

hören, die das Konzert für die Hers-

brucker Kindertageseinrichtungen

spielten. Damit war die Stadtkirche

bis auf den letzten Platz besetzt. Or-

ganisator, Stadtrat und Hauptmann

Peter Uschalt hatte nicht zu viel ver-

sprochen: Es wurde ein wahrhaft be-

sinnliches Konzert.

Als das Blechquintett die ersten

Töne von Händels „Hornpipe aus der

Wassermusik“ spielte, lag schon ein

Hauch von Weihnachten in der Luft.

Das zurückhaltende „Pastorale“ des

Klarinetten-Quartetts mit samtwei-

chen Anstößen ließ die Zuhörer noch

tiefer in die Polster der Kirchenbän-

ke sinken. Bevor die Stimmung aber

allzu besinnlich wurde, lockerte

Hauptfeldwebel Simone Steiner den

Abend mit der Geschichte eines wi-

derwilligen Christbaumständers mit

deon, Hackbrett, Gitarre und Kon-

trabass absolvierten den gut auf-

einander abgestimmten ersten Teil

des Konzerts.

Im zweiten Part vereinten sich die

Gruppen zum großen Orchester, das

mit Glöckchen und Trompeten –

und zur Überraschung der Zuhörer

auch mit Gesang – den „Feier-

ombd“ einläutete. Spätestens bei

den „staaden“ Tönen und dem

Schönsten aus 50 Jahren Bad Rei-

chenhaller Stallweihnacht – einer

Mischung aus ruhigen Passagen und

kraftvoll treibendem Dreivierteltakt

– war die Einstimmung auf das Fest

gelungen.

Bei der Zugabe war das begeister-

te Publikum gefordert: Gemeinsam

mit dem kompletten Gebirgsmusik-

korps sangen die Hersbrucker „Vom

Himmel hoch, da komm ich her“.

Bürgermeister Robert Ilg, der sich

als „Nichtgedienter“ outete, dankte

der gesamten Gruppe und allen Or-

ganisatoren. Gut 6000 Euro haben

die Soldaten mit ihrem zweiten Be-

nefizkonzert in Hersbruck für die

städtischen Kindertageseinrichtun-

gen eingespielt.

MELANIE STRAUß

Willkommen im Advent
Gebirgsmusikkorps spielte besinnliches Konzert in der Stadtkirche

Drehmechanismus auf, der sich mit-

ten im Wohnzimmer selbstständig

macht. Beim Gedanken an kreuz und

quer fliegende Christbaumkugeln,

wehende Kerzenflammen, leuchten-

de Kinderaugen und eine verdutzte

Oma bog sich das Publikum vor La-

chen.

Dirigent, Major Christian Prchal,

der, wie er dem neidischen Publikum

gestand, am Morgen in Garmisch

noch auf den Langlaufskiern gestan-

den hatte, moderierte die einzelnen

Teile gekonnt an. Schnell hatte der

charmante Redner die Sympathien

seiner Zuhörer gewonnen. Und der

fehlende Schnee in Hersbruck sei

doch sowieso nur der Herzenswärme

seiner Einwohner geschuldet. Statt

Schnee hatten die Soldaten „ein

bisschen Gebirge“ mitgebracht. Da-

zu gehörte auch die Überraschungs-

Einlage der drei Alphornspieler, die

mit ihren riesigen Instrumenten al-

lerdings nur im Gang zwischen den

Kirchenbänken Platz fanden.

Viele kleine Teile bilden beim Ge-

birgsmusikkorps der Bundeswehr

das große Ganze. Blechquintett,

Klarinettenquartett, Blech-Septett,

die „Tavern-Musi“, Tuba-Ensemble

oder die „Stub’n-Musi“ mit Akkor-

CD-Tipp:
Ensemble Rubato

„Das Kind tut Wunder
wie der Frühling“

ALTDORF – Eine „Schlafmütze“ und

einen „Faulpelz“ schimpften ihn seine

Eltern, gutbürgerliche assimilierte Ju-

den in Warschau. Doch offensichtlich

konnte sich Janusz Korczak (1878-

1942) trotzdem zu einem außerge-

wöhnlichen und international geachte-

ten Lehrer entwickeln. Das „Ensemble

Rubato“ besteht selbst aus acht Päda-

gogen des Wichern-Hauses für Kör-

perbehinderte in Altdorf. Sie haben

Korczak ein Konzept-Konzert gewid-

met, das es jetzt auch als CD gibt. Ti-

tel: Das Kind tut Wunder wie der Früh-

ling.

Die in ganz Süddeutschland ge-

fragten Musiker erinnern mit jid-

dischen Volks- und Kinderliedern

aus Osteuropa sowie Klezmer-In-

strumentals an die Zeit vor der Shoa.

In kurzen Texten stellt der Altdorfer

Dekan Jörg Breu dazu Leben und

Werk des radikalen Pädagogen vor,

der freiwillig mit seinen Schützlin-

gen eines Waisenhauses im Vernich-

tungslager Treblinka in den Tod

ging.

Korczak formulierte die in jener

Zeit revolutionäre „Magna Charta

der Kinderrechte“, die uns in Zeiten

von Handy-Helikoptering der Klei-

nen immer noch viel zu sagen hat.

Mit dem Recht des Kindes „auf sei-

nen Tod“ meint Korczak beispiels-

weise den Anspruch des Kindes,

nicht alle Wagnisse des Lebens aus

dem Weg geräumt zu bekommen.

Das „Recht auf den heutigen Tag“

proklamiert er gegenüber einer Er-

ziehung, die sich nur auf künftige

(Leistungs-) Ziele des Nachwuchses

ausrichtet. Und mit dem Recht, „so

zu sein, wie es ist“, gesteht er dem

Kind zu, lebhaft und aggressiv zu

bleiben und nicht zum stillen, bra-

ven Menschsein gezwungen zu wer-

den – oder umgekehrt.

Einblicke in das Leben und Wir-

ken dieses konsequenten Kinder-

freundes gibt das achtköpfige En-

semble um den Ideengeber Ullrich

Reuter mit der Klezmermusik jener

Zeit. Rubato vereint jiddische mit

klassischen Spielelementen zu ei-

nem abwechslungsreichen Sound,

der auf schräge Saxofone und schril-

le Fideln verzichtet. Das Textheft

macht dem Zuhörer den Reichtum

der jiddischen Sprache und ihre Nä-

he zum Deutschen verständlich.

Das Ensemble Rubato spielt nicht

nur schnörkellos und gut abge-

stimmt auf hohem Niveau. Die Musi-

ker haben mit ihrer CD über

Korczak und seine Zeit auch einen

historischen Schatz gehoben.

WALTER GRZESIEK

Ensemble Rubato, Das Kind tut

Wunder wie der Frühling, Literari-

sches Konzert über den Pädagogen

Janusz Korczak, mit ausführlichem

Booklet, 15 Euro. Infos im Internet

unter: www.ensemble-rubato.de

Drucker und Dichter in einem Kalender

HERSBRUCK (ms) – Das Hersbrucker Wappen mal anders,

und zwar mit „Zieberla“ (rechts), stammt von Gerhard Loos

und ist der „November“ im neuen Kalender 2014 der Hers-

brucker Bücherwerkstätte. Die Setzer und Drucker haben

nämlich wieder einen wunderschönen Kalender für das

kommende Jahr gestaltet. Diesmal hat Dichter Eckhard

Henscheid einen Denkvers für jeden Monat beigesteuert.

Ein Glück, dass der Kalender überhaupt rechtzeitig fertig

geworden ist: Die Kreativen in der Bücherwerkstätte muss-

ten diesmal nämlich unter erschwerten Bedingungen die

Bilder und Gedichte auf die Seiten pressen: „Oberdrucker-

meister“ Siegfried Zimmermann kam bei Holzarbeiten die

Kreissäge in die Quere – ein gebrochener Mittelfinger er-

schwerte die Arbeiten erheblich. Der „Jubelkalender“, den

es heuer schon zum 40. Mal gibt, kann am 14. und am 21.

Dezember in der Bücherwerkstätte käuflich erworben wer-

den. Dazu gibt’s ein „besonderes Jubel-Präsent“, verspre-

chen die Mitglieder. 40 Kalender mehr als sonst soll es au-

ßerdem geben. Trotzdem bitten die Setzer und Drucker,

rechtzeitig ein Exemplar zu reservieren. Foto: M. Strauß

Weihnachten
in der LKG

HERSBRUCK – Weihnachtliche

Bilder, wie die „Zeltweihnacht“

(oben) des Henfenfelder Malers

Walter Heiter sind ab sofort in der

Landeskirchlichen Gemeinschaft

LKG Hersbruck (hinter der Stadt-

kirche), Nikolaus-Selnecker-Platz

10, ausgestellt. Geöffnet ist die

Schau an den Sonntagen bis vo-

raussichtlich Ende des Jahres. Die

meisten Bilder können durch eine

Spende zugunsten der LKG erwor-

ben werden. Öffnungszei ten:

Sonntag, 2. und 3. Advent, von 16

bis 18 Uhr (18.30 jeweils Gottes-

dienst). Am 4. Advent ist um 14.30

Weihnachtsfeier, danach Bilder-

besichtigung. Außerdem nach Ver-

einbarung. Tel. 09151/94205 (Hei-

ter) oder 09151/2334 (LKG).

Foto: privat


